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chon seit geraumer Zeit
laufen Planungen rür eine
Straßenbahnlinie in den
Südwesten von Graz. Nun
liegen die entsprechenden

Daten in einer Stodie gesammelt vor
- aufgrund der vorliegenden Unterla­
gen soll die Südwestlinie folgende
Funktionen erfüllen:

Südwestlinie beginnt erst
bei Don Boseol

Verlauf
d.r

Streck.

jede
Unterschrift

zählt!

• Kapazitätserhöhung durch Umstellung
auf Straßenbahn für neu zu gewinnen­
de Fahrgäste

• Zubringer für die neue ÖBB-Haltestel­
le in der Kärntner Straße

• (teilweiser) Ersatz von Autobuslinien
aus den westlichen Stadtbereichen

• Umfahrungsstrecke für die Herren­
gasse (im Abschnitt Griesplatz­
Rösselrnühlgasse-Elisabethinergasse)

Die beiden folgenden Grobvariaoten ste­
hen dabei zur Diskussion:
• Variante 1: Jakomioiplatz-Radetzky­

straße-BTÜckeokopfgasse-Griesplatz­
Rösselmühlgasse-Lazareugasse­
Kärntner Straße-Don Bosco

• Variante 2: Jakominiplatz-Radetzky­
straße-BTÜckeokopfgasse-Griesplatz­
Karlauer Straße-Citypark-Hohens­
taufenga se-Don Bosco (mit einer
Untervariante durch die
Köstenbaumerstraße)

Der Vorteil der Variante ,,Lazarettgasse"
liegt in der Anbindung der bestehenden,
dichten Besiedlung im
Bereich Rösselmühl­
gasse-Lazarettgasse, also Lezanll­
dem jetzigen Verlauf der
Linien 31, 32 und 33. Die gasse
Variante durch die
"Karlauer Straße" hätten
vor allem aus stadtplanerischen Ge ichts­
punkten Vorteile, da südlich des
Griesplatzes die Errichtung eines neuen
Stadtteiles vorgesehen ist (Urban­
Projekt).
Im Zu ammenhang mit den Plaoungsar­
beiten für die Südwestlinie wurde auch
seitens der GVB ein eigene Betriebs­
konzept erstellt. Es ist geplant, die Au­
tobuslinien 31 und 33 durch die Südwest­
linie zum Jakominiplatz zu ersetzen, d.
h. diese Linien werden bei Don Bo co
gekappt und für die Fahrgäste ist ein zu-
ätzlicher Um teigevorgang notwendig.

Die Linie 32 oll weiterhin zum
Jakomioiplatz geführt werden.
FAHRGAST pricht ich aufgrund der

gewachsenen Struktur (große Wohn~­

völkerung mit noch akzeptabler Nah­
versorgung, Schulen ete.) ebenso wie die
GVB für die Realisierung der Variante
,,Lazarettgasse" aus!

Der (vorläufige) Endpunkt dieser neuen
Strecke soll die neuzuerrichtende ÖBB-

Haltestelle ,,Don Bosco •
als Verknüpfung punkt
zwi chen dem inner­
städtischen und dem re­
gionalen Öffentlichen
Verkehr sein. Diese Hal­
te teile soll im Bereich
der Unterfahrt in der

Kärntner Straße situiert sein, wo auch die
Schleife für die Südwestlioie geplant ist.
Angesichts der starken Belastung der
geplanten Tras en durch den Kfz-Ver­
kehr (und zwar auch bei jener durch die
Karlauer Straße!), ist bei der Realisie­
rungjedoch die durchgehende Schaffung
von eigenen Gleiskörpern und anderer
Beschleunigungsmaßnahmen (Ampel­
schaltungen etc.) unbedingt erforderlich.
Am folgenschwersten wiegt jedoch im
Moment die Tatsache, daß die Südwe t­
linie in der ersten Baustufe unmittelbar
vor Beginn eine Siedlung gebiete en­
den wird. Zwar i t eine Verlängerung der
Südwe tlinie weiter in den Südwesten in
der vorliegenden Studie auch vorge­
schlagen worden, doch gibt e im Mo­
ment noch keine konkreten Planung ­
schritte. Die Planer, die Politiker, aber
auch die GVB sprechen bei der Weiter­
verlängerung bis zu den großen Siedlun­
gen immer nur von ,,in ferner Zukunft"!
Die Vor chläge konzentrieren ich vor
allem auf die Varianten in der Peter­
Rosegger-Straße bzw. in der Straßganger
Straße in üdlicher Richtung, wobei eine
Weiterverlängerung bi in den
Kreuzungsbereich Straßganger StraßeI
Grottenhof traBe - allenfalI bis in den
Bereich Straßganger StraßeIHarter Stra­
ße - aI am innvoll ten erachtet wird.
Für die Fahrgä te der bei Don Bo co
"gekappten" Bu linien 31 und 33 wird

•sich nämlich die Reisezeit - im Vergleich
zu heute - durch den Umsteigevorgang
dra tisch erhöhen und daher die Benüt­
zung des öffentlichen Verkehrsmittels
auf diesen Relationen massiv an Attrak­
tivität verlieren. Hauptziel der Südwest­
linie muß ein, die Menschen au den
Wohngebieten üdlich der Peter­
Rosegger-Straße direkt mit der Straßen­
bahn in Zentrum zu befördern, und nicht
einen neuen "Um teigezwang" zu chaf­
fen.

Ebenso wichtig wäre jedoch auch die
Errichtung einer StichJinie in den Be­
reich Harter Straße/Grottenhof traBe um
die dortigen Wohnsiedlungen mit einem
attraktiven Schienenverkehrsmittel be­
dienen zu können bzw. einer Verknüp­
fung mit der GKB-Strecke (Stichwort:
Stadt-Regional-Bahn).

Eine Weiterverlängerung der Südwe ten
in den starken Siedlungsschwerpun

Straßganger Stra­
ße/Grottenhof-
traße könnte

er trnal eine di­
rekte und um­
teigefreie Ver-

bindung zum
Hauptplatz ge chaffen werden. Mit ei­
ner leistungsfähigen Straßenbahnlinie
könnte eine verkehrlich adäquate Verbin­
dung - anstelle der überfüllten und ver­
späteten Bu linien - hergestellt werderf:
Eine Straßenbahn hat gegenüber dem
Autobus einen we entlich verbesserten
Fahrkomfort, ist darüber hinau noch
umweltfreundlicher (keine Abgase durch
Stromantrieb, Rasenglei ) und pünktli­
cher (eigene Glei körper).
Unter tützen Sie daher unser Anliegen
mit der Unterschrift und tragen omit zu
einer weiteren Chance für eine wesent­
liche Attraktivierung de Öffentlichen
Verkehr in Graz bei!
Denn: Die Südwe t1inie beginnt erst bei
Don Bosco ...
• Wolfgang Gruber, FAHRGAST GrazlStmk
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